
Baurechnungen 1506 — 1509 des Zechmeisters Stephan Intzinger der damaligen Stadt-

pfarrkirche St. Jakob in Leoben. Ungleich mehr Arbeiter waren hier beschäftigt, un-

gleich länger dauerte der Bau. Erst ward am Friedhof eine „Stainhütten" aufgeführt,

auch sie deutet auf eine längere und ausgiebige Verwendung: Steinprecher Wolfgang

lieferte das Baumaterial, die Maurer Oswald und Jakob führten den Bau auf, Polier

Weinberger und ein Geselle lieferten das „Ihor in die Stainhütten“. Am Sonntag Re-

miniscere, also am 2. Fastensonntag, 1507 trat „Maister Hans Stainmez“ an, mit dem
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Um diese Zeit begann der Bau des gotischen Langhauses in Göss. Laut Chronik

vor 1513, nach Karl Bracher um 1510. Woher nimmt er die Jahrzahl? Laut Chronik sandte

Kaiser Maximilian I. dem Stifte ein „Dannkh Brueffl”, datiert 1510, noch 1654 im Archiv

hier vorhanden. Man hatte ihm eine „Corallene Prust”“, nach dem alten Abtissinnenver-

zeichnis ein „Carneoles Hertz“, wahrscheinlich einen Karneol in Herzform am Pektorale

der Äbtissin Adelhait verehrt. Sie war in der Pankratiuskapelle begraben, im Erdgeschoß

des Nordturms, dort ruhten ja auch die Äbtissinnen Hemma und Richardis. „Offenbar

stieß man bei Freilegung des romanischen Langhausfundaments auf Epitaphien mit

den Namen dieser drei Äbtissinnen.“ Wiederum nach Bracher scheint in Urkunden vom

22. März 1512 und am 8. Februar 1516 ein „Maister Christoff“ als Pächter des Langen

Ackers in Gössauf, in der Gültschätzung 1542 —- 1544 wird des „Christoff Stainmetzn
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